
SINZING. In der Gemeinde Sinzing zo-
gen Kinder und Jugendliche in denGe-
wändern der Heiligen Drei Könige von
Haus zu Haus. Sie brachten den weih-
nachtlichen Segen zu den Einwoh-
nern. Die Sternsinger aus der Pfarrei
Mariä Himmelfahrt zeigten großen
Einsatz beim Besuch der zahlreichen
Straßenzüge in Sinzing und Bruckdorf.
Unter der Devise „Segen bringen – Se-
gen sein. Wir gehören zusammen“

wurde für „Kinder mit Behinderungen
in Peru und weltweit“ gesammelt.
Rund 3500 Euro können nun von der
Pfarrei an das Kindermissionswerk
„Die Sternsinger“ übergeben werden.
Mit einem herzlichen „Vergelt’s Gott“
bedankten sich Gemeindereferentin
Maria Sporrer und Gemeindeprakti-
kantinMarianne Schattenkirchner bei
den engagierten Jugendlichen zum
Dreikönigssingen. (lmd)

ENGAGEMENT

Sternsinger sammelten 3500 Euro

Kinder und Jugendliche aus der Pfarrei Mariä Himmelfahrt engagierten sich
als Sternsinger. FOTO: OLIVER OSCHOWITZER

BAD ABBACH. Christian Hanika grins-
te von einem Ohr zum andern. „Ich
hab Bauchkribbeln vor lauter Freude“,
bekannte er beimBlick auf die Eisbahn
im Kurpark. Am Donnerstag um zehn
Uhrwurde sie eröffnet. Einige Freunde
der schnellen Kufen warteten nur dar-
auf, dass sie die Kunsteisbahn erobern
durften. Hanika hatte die Bahn feder-
führend als Mitglied der Werbe- und
Interessengemeinschaft (WIG) organi-
siert. Auch Vorsitzender Alfred Eichin-
ger war euphorisch: „Der Zuspruch ist

phänomenal“, sagte er und dankte den
vielen Sponsoren, die die Bahn ermög-
licht hatten, allen voran der Angrü-
ner-Stiftung. Großer Beliebtheit erfreu-
ten sich die ausrangierten Stühle der
evangelischen Kirchengemeinde, die
auf demEis standen. Anfänger nutzten
sie, um sich festzuhalten. Kinder scho-
ben sich damit gegenseitig über die
Bahn. Auch Spaziergänger machten
hier halt, ließen sich Wiener und
Glühwein schmecken, und freuten
sich andem lebhaftenTreiben. (lhl)

ERÖFFNUNG

Eisbahn ist Attraktion imKurpark

Symbolisch schnitten alle Beteiligten ein Band durch. FOTO: LHL

NEUTRAUBLING. Das Globus-Waren-
haus Neutraubling spendete die Ein-
nahmen des 6. Globus-Schlemmera-
bends und des Globus-Geburtstagsku-
chen-Verkaufs zum 30. Jubiläum des
Unternehmens. Der gesamte Erlös aus
beiden Aktionen komme sozialen
Zwecken zugute, erklärte Solvig Blu-
menthal, Geschäftsleiterin bei Globus
Neutraubling. An die Kleiderstube
Neutraubling und die Tafel Neutraub-
ling gingen jeweils 1225 Euro. Land-

kreis mit Herz und das Miracles Hilfs-
projekt erhielten jeweils 2450 Euro.
Ebenso wurde die interne Globus-Stif-
tung, die örtliche Projekte fördert, be-
dacht. Insgesamtwurden 7350 Euro an
Spenden verteilt. Blumenthal betonte,
es sei Globus wichtig, örtliche und
überörtliche Einrichtungen, die ande-
renMenschen helfen, zu unterstützen.
Bürgermeister Heinz Kiechle und die
Vertreter der Begünstigten dankten für
die Spenden. (llt)

SOZIALES

Globus spendet 7350 Euro

Solvig Blumenthal, Geschäftsleiterin bei Globus Neutraubling (2. v. l.), über-
gab die Spendenschecks an die Vertreter der Hilfsorganisationen. FOTO: LLT

BAD ABBACH.Zwei Brände anHeizun-
gen haben am Mittwoch die Einsatz-
kräfte in Bad Abbach in Atem gehal-
ten. Der erste, den eine Bewohnerin ge-
gen 6.15 Uhr morgens in dem Anwe-
sen in der Kaiser-Heinrich-II.-Straße
entdeckte, ging zum Glück glimpflich
aus. Weit schlimmer traf es eine Fami-
lie, die eine Doppelhaus-Hälfte in der
Erich-Ollenhauer-Straße bewohnt.

Dort brach gegen 22.30 Uhr ein
Brand in der Nähe der Heizanlage aus.
ZumGlückwaren in demHaus Rauch-
melder installiert, so dass die Bewoh-
ner früh auf das Feuer im Keller auf-
merksam wurden: Sie konnten sich
rechtzeitig und körperlich unverletzt
aus demHaus retten undkamen in der
Nacht zunächst bei Nachbarn unter. In
beiden Fällen geht die Kelheimer Poli-
zei von technischen Defekten an der
Heizanlage als Brandursache aus.

Keine Brandstiftung

Erste Befürchtungen, wonach eine auf-
fällige Reihe von Brandstiftungen im
Landkreis Kelheimnun in BadAbbach
eine Fortsetzung gefundenhat, dürften
damit vom Tisch sein. Rund um den
Jahreswechsel hatte es in Thaldorf,
Arnhofen, Sallingberg und Rohr ge-
brannt; unter anderem wurden eine
Scheune und sogar ein leerstehendes
Wohnhaus Opfer der Flammen. Beim
jüngsten Feuer, dem in Neustadt-
Schwaig, geht die Polizei mittlerweile
aber von Fahrlässigkeit aus; dort wur-
de ein Schuppenvernichtet.

So drastisch waren die Folgen am
Dienstagabend im Bad Abbacher Heid-
feld zwar nicht, aber das Feuer im Hei-
zungskeller hatte erhebliche Auswir-
kungen. Zu dem abendlichen Brand
rückte ein Großaufgebot der Feuer-
wehren Bad Abbach und Lengfeld aus.

Sie bekämpften, teils unter schwerem
Atemschutz, die Flammen. Auch Ret-
tungskräftewarenvorsorglichvorOrt.

Die Atemschutz-Trupps bekamen
den Brand zwar schnell unter Kontrol-
le.DennochwurdedasHausdurchden
Brand stark verrußt und verraucht. Zu-
dem musste, nachdem die Feuerwehr
den Brand gelöscht und der Energie-
versorger den Strom abgeschaltet hat-
te, mit mehreren Pumpen das Wasser
aus demKeller gepumptwerden.

Die andere Doppelhaus-Hälfte wur-
de von den Flammen nicht in Mitlei-
denschaft gezogen; das allerdings war

während des Einsatzes noch nicht si-
cher absehbar. Er habe auf Aufforde-
rung der Feuerwehr seine Haushälfte
verlassen und mehrere Stunden drau-
ßen warten müssen, schilderte denn
auchderNachbar.

Hinsichtlich der Brandursache deu-
ten „erste Hinweise auf einen techni-
schen Defekt an der Heizung hin“; in
diesem Fall eine Pellet-Heizung, teilt
die Polizei mit. Ob sich die Hinweise
bestätigen, sollen nun Ermittlungen
ergeben. Nach Polizeiangaben ent-
stand ein Sachschaden im sechsstelli-
gen Bereich; „dasHaus ist derzeit unbe-
wohnbar“, bestätigt die Polizei, was
auchNachbarn schildern.

Die erwiesen sich in derNachtüber-
wiegend alsHelfer in derNot: Sie küm-
merten sich um die völlig schockierte
Familie und versorgten obendrein in
der nasskalten Nacht die Einsatzkräfte
während desmehrstündigen Einsatzes
mit heißen Getränken, wie die Feuer-
wehrler noch in der Nacht dankbar
hervorhoben.

Viele helfen, einer stänkert

Ganz und gar nicht hilfreich benahm
sich lediglich der „76-jährige Bewoh-
ner eines Nachbaranwesens, der den
Einsatzablaufmehrmals lautstark stör-
te“, meldet die Polizei: Der Mann habe
sich so aggressiv verhalten, dass ihm
ein polizeilicher Platzverweis erteilt
wurde. Dann erst „konnten die Ret-
tungs- und Löscharbeiten ungehindert
fortgesetztwerden“.

Diese erforderten außerdem einen
Einsatz des Abbacher Bauhofs: Der
Winterdienst rückte an, weil überfrie-
rende Nässe den Einsatzort zu einem
gefährlich glatten Pflastermachte.

Zum Glück ohne Verletzte und
auch ohne größeren Sachschaden en-
dete am frühen Dienstagmorgen der
aufkeimende Brand im Innerort in der
Kaiser-Heinrich-II.-Straße: Der Rauch,
der aus dem Heizungsbereich des Ein-
familienhauses drang, war einer Be-
wohnerin rechtzeitig aufgefallen. Sie
alarmierte daraufhin die Feuerwehr.

In diesem Fall hat die Polizei mitt-
lerweile mit dem zuständigen Kamin-
kehrer Rücksprache gehalten und geht
auf Grund dieses Gesprächs von einem
technischen Defekt an der Ölheizung
als Brandursache aus.

Zwei Einsätze wegen
Heizungsbränden
EINSÄTZE In Bad Abbach
lösten amMittwoch je-
weils technische Defekte
zwei Brände aus. Eines
der betroffenen Häuser
ist unbewohnbar.
VON ALEXANDER AUER UND
MARTINA HUTZLER

Die Feuerwehr konnte den Heizungsbrand im Bad Abbacher Heidfeld zwar bald löschen. Ruß und Rauch haben aber
nicht nur den Keller, sondern auch dieWohnräume schwer in Mitleidenschaft gezogen. FOTO: ALEXANDER AUER

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

●+ BRÄNDE HÄUFEN SICH:
www.mittelbayerische.de/kelheim

SICHERHEITSTIPPS

Rauchmelder:Rauchmelder retten
Leben! Dass sie in Bayern Pflicht
sind inWohnhäusern, hat sich eta-
bliert.Wichtig ist freilich auch die
Wartung.Die Initiative „rauchmel-
der-lebensretter.de“ gibt Tipps:

Pflege: 1. Prüftaste drücken: Ertönt
kein Signalton, ist derMelder ge-
stört und z.B. eine neueBatterie
nötig. Letzteresmelden die Geräte
auch perWarnton.Spätestens
nach zehn Jahrenmussmandie
Melder sowieso austauschen. 2.
Reinigung: Staub etc. verhindert,
dassRauchmelder richtig funktio-
nieren.3.Umgebung prüfen: Im
Umkreis von 0,5Metern behindern
Wände undGegenstände dieMel-
defunktion.4.Prüfen, obRauch-
melder-Standorte undRaumnut-
zung noch zueinander passen:Min-
destens überall da,woMenschen
schlafen, sollte einMelder sein, am
besten in allenWohnräumen und
Fluren (Foto: Tschauner/dpa).
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